
Ab 1893 wurde sie auch in der weiteren Umgebung Ber
lins beobachtet, ohne da.fl wesentliche Schäden an landwirt
schaftlichen Kulturpflanzen bekannt geworden sind (HEGI). 
Für Deutschland werden als Wirtspflanzen angegeben 
Aster-Arten, Tanacetum vulgare, Salix, Polygonum, Lina
ria vulgaris, Urtica (WÜNSCHE-ABROMEIT, 1928). MUEL
L ER (1909) berichtete über das Vorkommen von C. grono
vii in Italien u. a. auch an Kartoffeln. Er nennt 40 Wirts
pflanzenarten, darunter au.fler Solanum tuberosum auch So
lanum lycopersicum, Trifolium pratense, Medicago sativa, 
Triticum sativum, Beta vulgaris und Cannabis sativa, ohne 
Angaben uber den Umfang des Schadens zu machen. 
SCHMIDT (1952) weist auf Schäden in Korbweiden- Kultu
ren hin. 

2.3. Feststellungen im Versuchsjahr 1964 und 1965 

Der 1963 mit Cuscuta verseuchte Kartoffelschlag war An
fang Oktober geerntet und das Kraut zur Kompost�erung 
abgefahren worden. Im Frühjahr 1964 wurde der Acker mit 
Stalldung versorgt und 20 cm tief gepflügt. Am 30. April 
1964 wurden auf dem im Vorjahr am stärksten befallenen 
Teil des Schlages je 600 Knollen folgender Kartoffelsorten 
ausgepflanzt: ,,Ada" (sehr früh), ,,Amsel" (früh), ,,Pirat" 
(mittelfrüh), ,,Ora" (mittelspät), ,, Gerlinde" (spät). Pflan
zung und Pflegearbeiten wurden in üblicher Weise durch
geführt; zuletzt Handhacke am 6. Juni 1964. 

Tabelle 1 

Kartoffel�Anbauversuch 1964 auf einem im Vorjahre mit Cuscuta gronovii 

verseuchten Schlag 

Beobachteter Befall Ertrag 
Ertragsminderung 

Sorte 
gesunder 

(%) durch 
Anzahl Stauden 

Termin 
Stauden (g'Pfl.) 

Cuscuta gronovii 

Amsel 12. Juli 10 445 55,6* 
18 Juli 8 494 4.2 
25. August 3 512 15,1 

Pirat 18 Juli 8 642 17,5* 

*) Ertragsminderung mit < 50/o gesichert. 

In Tabelle 1 sind die bei den wöchentlichen Feldbegehun
gen fiestges.!Jellten Befallstermine und dte Anzahl der je
weils neu befallenen Pflanzen angegeben. 

,,Ada", ,,Ora· und „Ger1in<l,e" b1ieben befallsfrei. Bei „Ada", 
deren Kraut Ende Juli normal abreifte, ist das um so be
merkenswerter, als der mit „Ada" bestellte Teil des Feldes 
im Vorjahr stärker von Cuscuta befallen war als das übr,ige 
Feld. Die Brefallsstellen nahmen eine w,es,entliche gerin•gere 
Fläche als im Vorjahre ein und lagen nicht an den Stellen 
der Befallsnester von 1963. 

500 m vom Kartoffälischlag entf,ernt wunde verzeinzelt 
Cuscuta gronovii an Beta vulgaris beobachtet. 

Am 10. Oktober 1964 wurden die befallenen Pflanzen und 
j,eweils mehrere nicht befallene Pflanzen aus ihrer Umge
bung einzeln gerodet. Trotz der geringen Pflanzenzahlen 
und der individuellen Ertragsunterschiede erga,ben sich bei 

den frühen Befallsterminen der Sorten .Amsel" und „Pirat" 
statistisch gesicherte Ertragsminderungen durch den Cus
cuta-Befall (Tab. 1), 

Im Jahre 1965 konnte in den betr. Schlägen, auf denen 
in diesem Jahr vorwiegerud Getreide angebaut wu11de, nir
gends Cuscuta gefunden werden. 

3. D i s k u s s i o n

Es steht eindeutig fest, da(! Cuscuta gronovii bei Kartof
feln beträchtliche Ertragsminderungen hervorrufen kann. 
Unterschiedliche Sortenempfindlichkeit liegt offensichtlich 
nicht vor; die Schäden sind aber um so bedeutender, je 
ftiüher die einzelne Sorte befallen wird. 

Da d:iJe BefaUsste11en sehr ze11streut unid im zweiten Jahr 
(1964) nicht an den im ersten Jahr befallenen Stellen des 
Feldes lagen, ist anzunehmen, da.fl die Infektion immer nur 
von einzelnen zufällig günstig überwinterten oder mit dem 
Dung ausgebrachten Samen ausgegangen ist. 

Die Samen der Cuscuta-Arten bleiben im Boden nur kurze 
Zeit keimfähig (WBHSARG, 1958), können aber den Wie
derkäuerdarm passiiet'en, ohne die Kreiimfähdg�eit zu ver
lieren (KÖHLER, 1932). 

Wenn der Wirtskreis von C. gronovii auch au.flergewöhn
lich gro.fl ist, so lä.flt ,doch ihr nicht seltenes, aber sehr zer
streutes Auftreten in den kühleren Gebieten Deutschlands 
annehmen, da.(j diese thermophi1e Species hier vorläufi..g 
keine akute Gefahr für die L andwirts.chaft bedeutet. Die 
Sommermonate (Juni bis August) waren im Befallsgebiet 
überdurchschnittlich wann (+ 1, 1 ° bzw. + 1,0 °C) und da
mit für di,e Vermehrung von C. gronovii besönders günstig. 

Eine Spezialisierung von C. gronovii auf Kartoffel ist un
wahrscheinlich, da Kartoffeln nicht mehrere Jahre nachein
ander auf dem gleichen Schlag angebaut werden und die 
Samen iJnzwischen im Boden zugrunde gehen. 

Solange keine grö.fleren Befallsflächen vorkommen, wird 
es zur Bekämpfung von in Kartoff,eln auftretender C. gro
novii ausreichen, wenn Befallsstellen tief abgemäht und die 
Gespinste an Ort und Stelle vernichtet werden (LAMJ?ETER, 
1962). 

Wir danken Herrn H. LIPPOLD vom Botan. Garten der Frledrich0Schiller
Universität Jena für die Überprüfung der Speciesb.estimmung und für Lite
raturhinweise und den Kollegen der LPG ,Einheit' in Proschim (Krs. Sprem
berg) für dle Durchführung des Versuchsanbaues. 
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Buchbesprechungen 

KAMPFE, L.; KITTEL, R : KLAPPERSTÜCK, J. . Leitfaden der Anatomie 

der Wirbeltiere. 1966, 322 S„ 187 Abb. u. 4 Tab„ Halbleinen, 22,80 MDN, 

Jena, VEB Gustav Fischer 

Seit seinem Erscheinen wurde der „Leitfaden der Anatomie der Wirbel
tiere" für die Studenten biologischer Fachrichtungen ein bewährtes Hilfs
mittel. Auch Lehrer und Wissenschaftler einschlägiger Fachrichtungen 
schätzen dieses Buch wegen seiner kurzgefa.ljten übersichtlichen Form. Der 
Text des Werkes wird durch eine Vielzahl von Abbildungen erlautert und 
ergänzt. In diesem Jahr erschien die 2. Auflage des Leitfadens. Gegenüber 
der 1. fällt die verbesserte Ausstattung auf Die Verfasser haben das Lehr
buch erweitert und Text und Abbildungen völhg umbearbeitet. Unter Bei-
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behaltung der Ordnung nach Tierklassen stellten sie die vergleichende Be
trachtung der Organsysteme mehr in den Vordergrund. Die entwicklungs
geschichtlichen zusammenhänge wurden stärker herausgearbeitet. Den neun 
groijen Kapiteln über die Organe der Wirbeltiere ist ein Abri{} der Onto
genie vo1:angestellt. Durch die Umbearbeitung gewinnt das Werk besonders 
für Lernende und Lehrende an Wert. Die übersichtliche Gliederung und das 
umfangreiche Sachregister machen das Lehrbuch auch als handlich�., Nach
schlagewerk geeignet. In der Zeit der Entwicklung moderner biologischer 
Forschungsrichtungen wird die Anatomie als Basis zoologjscher Disziplinen 
ihre Bedeutung nicht einbü(Jen. Man wird immer übersichtliche Zusammen
fassungen solcher Grundlagen zu schätzen wissen 

H WIELAND, Kleinmachnow 



WOODFORD, E. K. und S A. EVANS (Ed), Weed control handbook. 
4. Aufl., 1965, XV + 434 S„ 8 Abb , Leinen, 32 s 6 d, Oxford, Blackwell 
Scientific Publications 
WC'nn ein Fachbuch alle 2 Jahre eine stark überarbeitete Neuauflage er· 

lebt, so wird damit die progressive Entwicklung des Fachgebietes und em 
starkes Informationsbedürfnis gekennzeichnet. Gegenüber der 3. Auflage 
hat das Werk durch Umgruppierung und Neufassung einzelner Kapitel einige 
Veränderungen erfahren Der Text wurde von 356 auf 434 Seiten erweitert, 
und farbige Einlagen erleichtern das Auffinden wichtiger Tabellen Der 
Stoff ist in drei Hauptteile gegliedert. Teil 1 behandelt in den Kapiteln 
1 und 2 einführend die Klassifizierung der Herbtzide, die Anwendung�
fnl'rnen, die Formulierungen und die biologischen, chemischen und physika
liscl1en Eigenschaften der Herbizide Gegenuber 86 Wirkstoffen in der 
3. Auflage werden 102 in der neuen Auflage aufgeführt Teil 2 gibt in den 
Kapiteln 3-10 Empfehlungen zur Anwendung in allen Bereichen Wesent· 
lieh erweitert wurden dabei die Abschnitte Hackfrüchte und einzelne Feld· 
gcmüse AnsteUe älterer Tabellen wurden einige neue gesetzt, so u. a. 
Übersichtstebellen zur Anwendung der Wirkstoffe in verschiedenen Spe
zialkulturen, die die Arbeit mit dem Buch erleichtern. Die Listen zum 
\Virkungsspektrum der ver5.chiedenen Herbizide, bzw zur Empfindlichkeit 
der Unkräuter gegenüber den Wirkstoffen wurden wesentlich erweitert Im 
dritten Teil des Werkes wird schlie�lich in den Kapiteln 11 - 13 auf Fra· 
gen der Herbizidausbringung, des Arbeitsschutzes und zu Fragen des Un
krautbcsatzes u_ a. eingegangen. Ein mehrseitiger Anhang cnth31t u. ..1. 
Begriffsbestimmungen und eine Umrechnungstabelle fur die herkömrri· 
liehen enghschen und die metrischen Ma6e. 

Das in neuer Fassung vorgelegte Handbuch entspricht dem Wissensstand 
zt1r Zeit der Herausgabe, es ist wie die vorangegangenen Auflagen für 
Lehre, Forschung und Beratung em unentbehrliches Nachschlagewerk. 

K. ZSCHAU, Klemmac!mow 

MESSIAEN, C.·M. und R LAFON, Les maladies des plantes maraicheres. 
Vol. 2, 1965, 331 S., 121 Abb., brosdi„ 26 F„ Paris, Institut National de 
la Recherche Agronomique 
Als Fortsetzung des 1963 ersduenenen Heftes werden hier Krankheiten 

von Zwiebel- und Laucharten, Möhren, Kruziferen, Spargel und einigen 
Kompositen abgehandelt Wie im ersten Heft sind auch die \'erliegenden 
Darstellungen vorwiegend auf die im Gemllsebau Frankreichs anstehenden 
phytopathologischen Probleme ausgerichtet. Denn es sol1en gerade den hierin 
Beschäftigten Möglichkeiten an die Hand gegeben werden, die Krankheiten 
zu erkennen und zu ihrer Verhütung oder Verminderung beizutragen 

Dem in erster Linie praktischen Zweck folgend, werden Wege zur Be� 
kcimpfung der Erkrankungen verhältnismäßig ausführlich geschildert. Dem· 
geg2nüber werden Beschreibung und Biologie der Erreger ziemlich kurz ge· 
fa6t. Geringer gegenüber dem ersten Heft ist auch bedauerlicherweise die 
Anzahl der instruktiven Zeichnungen, die gerade für die Unterrichtung der 
Leser, die in der Phytopathologie weniger bewandert sind, bestens geeignt?t 
waren Andererseits srnd die zahlreicheren photographischen Abbildungen 
in diesem Heft besse!.' gelungen. 

Wenn auch bei manchen weitverbreiteten und in den Darstellung::m häufig 
erscheinenden Pathogenen, wie Fusarium, Rhizoctonia, Sclerot1nia, betreffs 
der Taxonomie, z Z. viele Unklarheiten bestehen„ so herrscht doch bei a!l· 
deren Gattungen, z. B Alternaria, diesbezuglich heute gröfjere Klarheit. 
Darum wäre es vielleicht zu begrüfjen, wenn bei einer Neuauflage diese 
Erreger in taxonomischer Hinsicht noch einmal überprüft und dann auch 
mit Autorennamen versehen werden könnten. 

Insgesamt gibt auch dieses Heft eine gute Hilfe für Studierende und Fort· 
gesdtrittene bei der Erkennung und Bekämpfung der Gemäsekrankheiten. 
Se.ine Verbreitung auch au6erhalb des beabsichtigten Wirkungsradius ist 
sehr zu wünschen. 

M. LANGE-DE LA CAMP, Aschersleben 

PLANTEFOL. L , Travaux de biologie vegetale. Vol. 2, 1965, 520 S., 142 
Abb., 64 Tafeln, Karton, 120 F, Paris, Masson & Cie, Editeurs 

Die Festschrift für Professor Lucien PLANTEFOL enthält 17 ihm von 
Freunden und Schülern gewidmete Arbeiten sehr verschiedenen Inhalts Ein· 
geleitet wird sie durch eine philosophische Betrachtung von P. M. SCHUHL 

über „Der Mensch, ein verderbtes Tier", in der die Beurteilung des Men· 
sehen durch ROUSSEAU und seine Quellen das Altertums mit dem Mon· 
sehen der heutigen Industriegesellschaft konfrontiert wird. P CHAMPAG· 

NAT diskutiert in seinem Beitrag tiber „Nährstoffmangel und korrelative 
Hemmung" die Möglichkeiten, die sich aus unserem heutigen Wissen über 
Kinin und Wuchsstoffe für die Erklärung der Wirkungsweise eines Korre
lationshemmstoffes ergeben. Der Säurestoffwechsel der Blätter von Bryo· 

phyllum daigremontianum wird von A. MOYSE in einem Beitrag behan· 
delt. Synthese, Abbau und weiteres Schicksal der einzelnen Säuren werden 
in ihrer Abhängigkeit vom C02·Partialdruck sowie Licht und Dunkelheit 
dargestellt, woraus sich ein interessanter Einblick in das komplizierte 
Stoffwechselgeschehen dieses Blattyps ergibt. 

Mehrere Arbeiten befassen sich mit der pflanzlichen Zelle und ihrer Phy
siologie. L GENEVES berichtet über den Einflu6 tiefer Temperaturen auf 
die Pflanzenzelle. Insbesondere konnte festgestellt werden, da.lj die Mito
chondrien in tiefen Temperaturen eine Vergrö6erung erfahren und ihre 
Färbbarkeit (Hämatoxilin, Fuchsin) sich verringert. Eine sehr instruktive 
Darstellung unseres Wissens über das pflanzliche Zytoplasma gibt R. BU
VAT in seinem Beitrag, zu dem eine Anzahl interessanter dektronenopti
schet Aufnahmen des Verfassers gehört. Aufnahmen mit dem Elektronen
mikroskop liegen auch der Arbeit von H. CAMEFORT zugrunde, die sich 
mit der Organisation des Protoplasmas von Eizellen der Gattung Pinus be
schaftigt. Einschlüsse, die bisher als Proteinvakuolen gedeutet wurden, sind 

nach seinen Feststellungen Teile des Zytoplasmas, die durch endoplasma
tisches Retikulum oder deformierte Plastiden vom übrigen Zytop)asma ge
trennt smd. Von Chromosomen-Studien berichtet A GAGNIEU. So über 
die Rolle der Chromosomen beim Teilungsvorgang in pflanzlichen Zellen, 
tiber ihre ini'lquale Vertetlung im Anaphasen-Stadium bei einem Fal1 von 
Heteroploidie bei Crepis und über das Auftreten polyploider Formen in den 
Gattungen Hypeticum und Ranunculus sowie bei einigen Rubiaceen in der 
elsassischen Flora. 

Die Frage der Bedeutung des Wasserfaktors für die Blühinduktion eini
ger Blütenpflanzen greift R BOUILLENNE auf Seine Ergebnisse erweisen, 
da(J für vei·schiedene Pflanzen eine Verringerung des Wasserangebotes die 
notwendige Voraussetzung filr den Eintritt in das Blühstadium ist, d h. 
für dies'e eine „Hydrophase" existiert Mit dem RUckgang der Hydratation 
stieg m den gepruften Speidtei-organen die Atmungstätigkeit an. Aus
gehend von ähnlichen Fragestellungen richtet R. ULRICH in seinem Bei
trag über physiologische Probleme des Blühens und Fruchtens sein Haupt
interesse auf Stoffakkumulabons� und Stoffwechselvorgänge in reifenden 
und geernteten Früchten. Auch Versuche über den Frosteinflufj unterstrei
chen die Praxisnähe dieser Arbeit. 

S. PUISEUX-DAO gibt in ihrem Beitrag über die Morphologie und c.lie 
Morphogenese der Dasycladaceen eine nützliche Zusammenfassung aller 
wichtigen Befunde an diesen interessanten Algen, wobei natürlich Acetabu

Zalia 1m Vordergrund steht Für eine benachbarte Gruppe von Grünalgen, 
der umstrittenen Ordnung der Siphonoclad,ales, stellte S JONSSON die 

verschiedenen Argumente zusammen, die für eine Beibehaltung dieser Grup
pJerung sprechen lnsbesonder� geht es dem Autor um die Feststellung, 
da6 die Cladophoraceen m1 t den übrigen Familien der Siphonocladiales 

durchaus in /einer Ordnung vereinbar sind 

Der im Umfang weitaus gröote Beitrag stammt von A NOUGAREDE und 
hcitjt: ,,Organisation und Tätigkeit· des Apikalmeristems der Gefä{lpflanzen". 
Nach einer Vorstellung der bestehenden Theorien über den Aufbau des 
Spro.fjvegetatrnnspunktes geht der Verfasser sehr eingehend auf dessen Onto
genese ein. Ein eigenes Kapitel uber mikroautoradiographische Studien an 
Spitzenmeristemen leitet zu einer ausführlichen Darstellung experimenteller 
Befunde über. Unter den 271 Literaturzttaten vermi6t man leider wesent· 
hebe Arbeiten zu diesem Gegenstand aus der Schule von J BUDER. Del' 
Theorie PLANTEFOLs folgend, wonach die Blattanlegung an der Achse 
in mehreren Spirallinien erfolgt, Wat' es J. E. LOISEAU in seinem Beitrag 
möglich, eine entsprechende Anordnung an jungen Sprotjachsen von Mer

curia11s und einigen anderen Blütenpflanzen nachzuweisen. Fragen des phy· 
logenetischen Zusammenhanges zwischen verschiedenen Arten von Bli.ttcn
ständen werden von H. J, MARESOUELLE in einem Fortsetzungsbeitrag 
diskutiert. .. Einige Aspekte der Strahlungsbiologie chlorophyllhaltiger Mi
kroorganismen" nennt P. OZENDA seine Arbeit. Sie beschäftigt sich mit 
dem Einflufj ionisierender Strahlung und des ultravioletten Lichtes auf 
Wachstum und Entwicklung von Scenedesmus und Chlorella. Besondere 
Beachtung wird einer verfeinerten Nachweisbarkeit der Strahlungswirkung 
und der Dosimetr1e geschenkt. In seinen ,..Überlegungen eines Botanikers 
zum Krebsproblem" stellt R. J GAUTHERET die übereinstimmenden Merk· 
male bei pflanzlichem und tierischem Krebs den unterscheidenden Merk
malen gegenUber. Als wesentliche Unterschiede werden hervorgehoben. 
dte nicht·cancerogene Wirkung von ionisierenden Strahlen und die Beteili
gung von Wuchsstoffen bei der Entstehung von Krebsgeweben bei Pflanzen 
im Gegensatz zu denen der Tiere. Der Band schhe(Jt mit einer Arbeit von 
R. HELLER über .Einige Aspekte der Mineralstoffernährung von ?flanzen 
und pflanzlichen Geweben"". Es werden Fragen der optimalen Zusammen· 
setzung von Nährlösungen, der Stoffaufnahme durch die Pflanze und des 
Stoffaustausches zwischen Nährmedium und Pflanze diskutiert. 

Die wertvollen Beiträge in dieser Festschrift zeugen von dem hohen An
sehen, das der Jubilar genie.ljt, lassen dem Leser aber auch das Problema
tische einer solchen Festschrift deutlich werden. Hervorgehoben zu werden 
verdient die aufiergewöhnlich gute Oualttät der Abbildungen, die in emem 
zweiten Band vereinigt smd 

F. JACOB. Halle (Saale) 

HELD . Pflanzenschutz im Garten. 1965, 119 S , 30 Abb„ Gknzpappe, 
3,25 MDN, Berlin, VEB Deutscher Landwirtschaftsverlag 
Diese in zweiter Auflage erscheinende Broschüre wendet sich an die 

Kleing.irtner und soll ihnen eine Anleitung zu sachgemä.!jem Pflanzenschutz 
geben. Entsprechend dieser Zielsetzung werden die Besonderheiten des 
Pflanzenschutzes im Kleingarten und in Kleingartenanlagen besprochen. 
Auf die Pflanzenhygiene wird besonderer Wert gelegt. Die Schadensursachen 
werden erörtert. Die Pflanzenschutzmittel und -gcräte sowie ihre Verwend
barkeit für den Hausgarten sind kurz dargestellt. Hinweise für die not
wendigen Pflanzenschutzarbeiten sind m einem die Hälfte des BU.chleins 
ausmachenden Arbeitskalender sehr zahlreu:h. enthalten. Es kann nicht die 
Aufgabe eines solchen Heftchens sein, Vollständigkeit anzustreben, so da6 
der interessierte Gartenfreund auf die am Schlu6 des Buchleins angegebene 
Spezialliteratur zurück:greifen mu.lj. Bei der Überarbeitung hätte sich der 
Autor mehr auf neue Forschungsergebnisse, die neuen PElanzenschutzmittel 
und -gerate konzentrieren müssen Beispielsweise wäre ihm dann aufgefal· 
Jen, da6 die Möhrenfliege, die im Kleingarten vielfach stark auftritt. we· 
der durch Gie6en mit Obstbaumkarbonileum noch durch mehrmaliges Gieoen 
mit DDT bekämpft wird. Die Beispiele für derartige Irrtümer, die ja 
dem Laien nicht auffallen, könnten noch um emiges vermehrt werden. Die 
Broschüre, die auch viele brauchbare Darlegungen enthält, ist durch solche 
Fehler und Mängel stark entwertet, so dafj sie der Refei-ent dem Klein
gärtner nicht mit ruhigem Gewissen empfehlen kann 

K. ZSCHAU. Kleinmachnow 
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